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Der Riese Böögg KON
EE/CH
HERZOG

Vor langer Zeit lebte am Zürihorn ein großmäch-
tiger Riese, Böögg genannt. Er war eine Plage für
das Land, aber weil er so groß und so stark war,
mußte man ihn erdulden.

Damals waren die Riesen noch nicht so selten
wie heute. Sie zogen noch nicht auf den Jahrmärk-
ten herum, und ließen sich für Geld sehen, sondern
sie bedrückten die armen kleinen Menschen. Diese
mußten sich abschinden um ihren Riesen zu ernäh-
ren.

Auch das Graubündnerland hatte seinen Riesen,
Palü genannt. Der soff den Sennen die Milchkessel
leer, und sie mußten noch «Danke schön» sagen.

Eines Tages zogen Kaufleute über den Segnes-
paß vom Norden nach Welschland. Sie brachten

nach Graubünden die Nachricht von dem fürchter-
liehen Riesen Böögg, der am Zürichersee hause.
Als die Graubündner hörten, es gebe noch einen
größeren Riesen als den ihrigen, war es mit der
schönen Zeit des Riesen Palü vorbei. Wo er sich
sehen ließ, rief man ihm nach: «Etsch, etsch, etsch,
du kleiner Riese, der Böögg am: Zürchersee ist viel
größer als Du.» Wenn er den Sennen die Milch aus-
saufen wollte, warfen sie mit Steinen nach ihm und
meist müßte er unverrichteter Sache wieder abzie-
hen, denn die Sennen waren in der Ueberzahl.

Ein Riese ist zu dumm und zu faul, um sein Brot
selbst zu erwerben. Er kann nur leben von der
Furcht, die er einflößt. Seit Palü nur noch ein klei-
Der Riese war, ging es ihm schlecht. In seiner Not
beschloß er nach Norden zu ziehen, um seinen ver-

haßten Konkurrenten totzuschlagen und so wieder
der größte Riese im Lande zu werden.

Böögg war ein Zürcher Riese, das größte an ihm
war die Schnorre. Als er hörte, der großmächtige
Riese Palü käme aus Graubünden um mit ihm zu
kämpfen, fürchtete er sich sehr. Als das die Riesen-
frau sah, sprach sie: «Leg dich schlafen, ich werde
schon alles in Ordnung bringen.» Böögg legte sich
schlafen, Frau Böögg deckte ihren Mann sorgfältig
zu. Dann machte sie einen großmächtigen Kessel
voll Milch heiß und sang dazu im tiefsten Baß:

SciWof sciWof,
de Made sind 2uoei Scfoof.

Als der Riese Palü kam, und nach Böögg fragte,
machte sie nur: «Pist, pist, s'Baby schloft.» Dann
drückte sie einem großen Faß Most den Boden ein,
und reichte es dem Besucher zum Willkommen. Der
trank es schnell aus, und ging wieder. Das Riesen-
baby war ihm so in die Knochen gefahren, daß er
gar nicht abwartete bis der Vater heimkam. Be-
schämt zog er sich über die Berge zurück und fri-
stete hinfort, als kleiner Riese, ein trauriges Da-
sein. — Den Riesen Böögg aber führt man noch
heute durch die Straßen von Zürich.

MONTREUX-TERRITET
Hotel-Pension d'Angleterre
Montreux-Territet
Pension von Fr. 10.— an. Moderner
Komfort. Fließendes Wasser in al-
len Zimmern. Prächtige Aussicht.
Vorzügliche Küche.

Besißer: Wolfinger-Plattner.

Hotel Beau-Rivage
am See, mit großem Garten, gegen
Nordwinde geschüßt. In der Nähe
des Kursaales. 70 Betten. Garagen.
Pension von Fr. 10.— an. Fließen-
des kaltes und warmes Wasser.

A. X. Curti-Wehrle, Besißer.

Im Frühling besucht Montreux

Hotel Château Belmont
Sehr sonnige, ruhige Lage. Garten-
Terrassen. Tennis. Garage. Pension
Fr. 12.—. Auf Verlangen Diät- und
Rohkostküche. Dir. Müller.

Hotel CONTINENTAL
am See
Das vornehme, heimelige Familien-
haus I. Ranges. Gänzlich renoviert.
Jeder moderne Komfort. Renom-
mierte Küche und Keller! Garage.
Reduzierte Preise!

Ear die Ho/e/gras/e w/ die
vZurcEer ///usfrzer/e> ezne Ee-
/z'eZüe C/n/erEa/Zizngrs/eE/ure/
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Hotel d'Europe
Komfortables Familienhotel
Aussicht auf See und Gebirge.
Zentrale, ruhige Lage. Pensions-
preis von Fr. 11.— an.

Besißer: J. Bettschen.

Montreux-Territet
Hotel Excelsior
1. Rang. Schönste, ruhige Lage am
See. Nur Südzimmer mit Balkon
und Telefon. Leßter Komfort. 50
Privat-Bäder. Bar. Garten. Garage.

Gustave Guhl, Dir.

Golf-Hotel Montreux
Erstklassiges Familien - Hotel am
See. Moderner Komfort. Eigener
Garten. Pensionspreis von Fr. 13.—
an. Arrangement für längeren Auf-
enthalt.

Hotel Monney
Vornehmes Haus, am See gelegen.
Vollständig neu umgebaut. Leßter
Komfort. Telefon in allen Zimmern.
Mäßige Preise. J. Fugner.

Montreux-Territet
Hotel Mont Fleuri
EinzigartigeLage,oberhalbTerritet
Prächtige Aussicht auf See und Ge-
birge. Fließendes Wasser. Garage.
Pension von Fr. 10.- an.

ORGENSIE / ,,P/rIURE GESc/NpH&rr
ehe sich ernstliche Störungen zeigen. Eine

physikalisch-diätetische Kur beseitigt die
Krankheitsbereitschaft und erhöht Ihre
Lebenskraft.

Bitte verlangen Sie kostenlos unsere Auf-

klärungsschriften 2^P

K'«9J

K»arung55cnnnen

^ SJW*"»"DEGERSHEIM
Dr. med. v Segesser.

MODELL
1932

Alle Modelle in verchromter Ausführung. Das schön-
ste, beste and zugleich billigste Schweizer-Marken-
Velo. Mit zwei Jahren reeller schriftlicher Garantie.
Jedes Velo Fr. 120.- komplett mit elektrischem Licht

Bitte Gratis-Katalog verlangen!
Michelin-Mantel Fr. 4.—, Schlauch Fr. 2.—, samt-
liehe Velo-Ersatz- und Zubehörteile staunend billig

Prompter Versand in der ganzen Schweiz,

Josef Wechsler, Altstetten
bei der neuen Volksbank bei Zürich
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